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schlossen VOr nSC (A7) Daß ıne 1ın deh Wahlirerwandtschaften‚ imFaüst«
gewIl1sse dramatische Einheit tatsächlich monolog der Eingangsszene Zu YFaust I1,vorhanden ıst, SUC. Rıckert in eLiwas 1m Liebesgedicht „An Lida‘“ (Frau
umständlicher , breiter Darstellung V, Stein) un: in den Leiden des Jungen
Hand scharfsinniger Analysen aller bDe- erther. Er führt dann noch weiıtere
deutenderen Szenen, VO Prolog 1 Hım- 180 Gleichnisse aus des Dichters Schriftf-
mel l, in dem, Wıe meınt, VO Dichter ten d die der Physik, Chemie, Astro-
selbst das klarformulierte "Thema ansc- nomie, Geologie, Biologie, Botanıik, Medi-
geben wird, bis Zu berühmten Schluß- Zin entnommen siınd.
Z  N des ‚ M Teıls, deren katholisierende Stockmann S. J
Auslegung Rickert ablehnt, mit fast Ju-
gendlich anmutendem Optimismus nach- Literaturgeschichtezuweılsen, ohne allerdings den etwas skep-
tiısch veranlagten Leser immer über- und -Asthetik
ZeEUgECN. Schließlich InNUuı. auch CT gestehen, Bn Wolfram VO Eschenbach.
daß selbst diese, von iıhm verteidigte, Seine dichterische und geistesgeschicht-
schon an sich ein bißchen karge, unvoll- liche Bedeutung. Von (  O  } f
kommene Einheit sich nıcht einmal mıt Weber Erster Band Stoff und
Sicherheit für alle Eıinzelheiten fest- Form (Deutsche Forschungen, hrsg.stellen 1äßt. Dieses keineswegs überwäl- VO Panzer und Petersen, 18) V
tıgende Krgebnis des 1m übrıgen 1mMDO- Ü, 310 5.) Frankfurt 1928, Diesterweg,nıerenden schweren Bandes dart 1S 1N- ]  >> 9.60
des nıcht abhalten, der tesselnd geschrie- Geistlichkeit und Literatur.benen, wissenschaftlich hervorragenden ZuUur Liıterarsoziologie des Jahrhun-Leistung des greisen Heidelberger Pro- derts. Von Heddy Neumeister.fessors aufrichtige Anerkennung S0  -
den. (Universitas-Archiv, LiterarhistorischeStockmann S. J Abteilung, hrsg VO Schwering und
Goethes naturwissenschaft- Müller, II.) 830 (II U, 5.) üunster

1031, Helios-Verlag. M 10.—lıches Denken und iırken
Dreı Aufsätze, herausgegeben VO  - der Lıteraturwissenschaftliches
Schriftleitung der Zeitschrift „Die Na- ahrbuch der Görres-Gese1]1ll-
turwissenschaften‘“. schait In Verbindung mit JosefMiıt einem 1ıld. Nadler un Helmut Hatzfeld heraus-80 (99 5.) Berlin 1932, Julıus
Springer. 2.00 gegeben VO  ; Günther Müller.

80 (II U, 1IO 5.) Freiburg I031,Die Umfang kleine, aber für dıe Herder. M 5_Kenntnis VO  3 Goethes naturwissenschaft-
lıchem Denken un Forschen recht be- Allgemeine Bücherkundezur
deutsame Broschüre enthält die Fach- CUeEeTren deutschenLiteratur-

geschıchte Von Robert A r-aufsätze: Goethes Vorahnungen kom-
O Dritte, bearbeitete und starkmender naturwiıissenschaftlicher Ideen

(Rede, gehalten in der Generalversamm- vermehrte Aul XXIV U, 202 5.)
lung er Goethe-Gesellschaft Äeij- Berlin 1031, de Gruyter. M 14.50, geb.

M 10.—INAaT, den Juni 1802 Von Y Helm- Tuberkulose als Schicksaloltz;: Goethe über seine Ur-
wissenschaftliche Denk- und Arbeits- ine Sammlung pathographischer
welse. Von Max Dohrn: Natur- Skizzen VOo  } Calvin bis Klabund, 1599

bis 1928. Von Eriıch Ebstein. E 0wissenschaftliche Gleichnisse ın Goethes
Dichtungen, Briefen und lıterarıschen U, 154 S. mit S Bıldtafeln) Stutt-
Schriften. Von Julius n 1 gart 1932, Enke M 6.50

Auft die letztere Abhandlung macht die ı Es ist sehr schade, der Königs-
Schriftleitung der Zeitschrift 99  1e6 Na- berger Germanist Gottirjed Weber den
turwissenschaften“ mıiıt besonderem zweiıten and seines hervorragenden
Nachdruck aufmerksam. Im AÄAnschluß W oliramwerkes och nıcht hat veröffent-
an erstmalige Hinweise von Berliner liıchen können. Methodisch erfreut der

dem Jahre 1023 geht Schiff den erste and durch die Ablehnung VOo  e
naturwissenschaftlichen Gleichnissen 1n „Spekulationen‘“, die siıch nicht Schritt
Goethes Schriften sorgfältig ngch‚ zumal für Schritt auf n  u bezeichnete Unter-



ATn

209Bespreqhungeq
lägen stützen, und Urc dıe Verbindutig Miftelalters und dem katholischen
philologischer, ästhetischer und geistes- Grundsatze der Eigenständigkeit welt-
geschichtlicher Betrachtungsweise, sach- lıcher Kultur folgt eher das Gegenteil.
lich erhalten WIr  3 tief eindringende Unter- Die Arbeit erhält ihren Hauptwert durch
suchungen über Sto{ff und orm der die sorgfältig gesammelten Einzelnach-
Parzivaldıchtung W olirams Durch so  — weise der überaus starken Vertretung
tältıge Vergleichung wiıird festgestellt, protestantischer Pfiarrer und iıhrer Nach-
daß W olfiram seine orlagen selbstherr- kommen untier den deutschen Dichtern
lıch und meisterhaltt umgestaltet hat, des E ahrhunderts gleic die Ver-
und daß diesen Vorlagen auch das tasserın das mi1t Recht VO Luthertum
uch des geheimnisvollen Provenzalen aus leichter verständlich findet, als VOo  }

Kyot als Quelle für die Verbindung dem mehr weltabgewandten Calvinis-
alchimistischer und gnostischer Gedan- aus, wird der Nachdruck wohl -
ken 1n der Wolframschen Gralauffassung niıger auf dıie lutherische Lehre als auf
ZU  - zaählen ist. ıne austführliche Charak- die Tatsache Zl legen se1in, daß 1n sehr
teristik der deutschen Wortkunst eıt der vielen Dörtfern un Kleinstädten das
altgermanischen eıt erg1bt, daß 1in der protestantische Pfarrhaus die einzige
romanisch-germanischen Stilsynthese des Bürgerfamıilie VO  > höherer Bıldung
Eschenbachers das Germanische ber schloß, weshalb Ja auch auf nicht-
die romanıiıschen Neigungen der Umwelt lıterarıschen Gebieten iıne u  +  berra-
siegt, und daß in diesem Siıinne eın schende ahl ausgezeichneter Männer
Werk „der reinste künstlerische Aus- hervorbrachte.
druck des deutschen Geistes 1m Hoch- Das r n a  Literaturwissenschaftliche Jahr-
mittelalter‘‘ ist 305 Weber hat ent- buch scheint sich besonders mit dem
scheidende Linien durch Bestimmung VO  —$ Zweıteln vielleicht wenig be-
einer Fülle VOo  } Einzelheiten fester und rührten Vortrag VO  e} Hasenkamp ber
klarer herausgearbeitet und die ON- die Weltanschauung des modernen deut-
LnLemnen Erkenntnisse scharfsinnig für die schen Tramas un! mit den fesselnden
Enträtselung der geistigen Gestalt Wolt- theatergeschichtlichen Bemerkungen des
Lams verwertet. Expeditus Schmidt den spanischen

A Heddy Neumeister hat sıch, wohl Fronleichnamsspielen auch 3 weitere
unter dem Druck einer lıteraturwıssen- Laj:enkreise wenden Z wolilen. Für die
schaftlichen Mode, 11 ersten Teile _- Wissenschaft ertragreich sind nament-
viel zugetraut. Statt eın Viertel ihrer lıch Kümmerlis Untersuchung einer g_
AÄArbeit auf eigene Darstellung der We- nıalen Kampf{fdichtung des katholischen
senszüge des deutschen un des CeNS- Luzerners Hans Salat aQaus der Reforma-
ischen Protestantismus Z verwenden, tionszeit und Günther Müllers geistes-
hätte Ss1ie  > noch kürzer, als Ss1e bei der geschichtliche Studie A 6  ber die Aufklä-
Schilderung der sittlichen Zustände Iung, obgleich sıch hıer wieder die —
Deutschlands 1m I Jahrhundert (36 bıs thodısche Frage aufdrängt, ob die Er-
54.) hat, aut eın Paar Seiten lar forschung des Wesens einer allgemeinen
mitteijlen sollen, W Fachleute darüber Geistesströmung ıne eigentlich lıtera-
ZU agen haben. Eıne Junge Germanistin turwissenschaitlıiıche Aufgabe ist. Die
ist weder verpflichtet noch -befähigt, kurzen Mitteilungen urians u  e  ber VeLIr-
entscheıden, ob Z der Altprotestan- schiedene Auffassungen der französı-
tismus ach Luthers "Lod „auseinander- schen Romantık und des Bonner Pro-
tallen mußte‘‘ (13), ob der Eıd bei Ge- tessors Hermann Platz über die bei
richt un! das ’L’öten 1mM Kriege VO der tranzösischen Kathol:ken sichtbaren
Bibel un: dem christlichen Empfhinden W andlungen 1n der Beurteijlung Baude-
verworten werden (30), oder gar, wel- laires können, s1e Nau 1est,
hes die Grundlinien der lutherischen Tormgeschichtlıch un lıteraturpolitisch
un: der calvınıschen Sittenlehre ınd weiterführen, einerle1, ob schließ-
(14 f.) Auch stiımmt nıcht, daß „eine lıch nicht doch vorzieht, die lıterarische
katholische Literatur direkt nıemals Romantık mehr lıterarıisch ZU bestimmen
eLiwas z dem Problem der liıterarischen und be1 Baudelaire den Gegensatz ZU:
Säkularisation beizutragen haben WIT  a  d“ katholischen Ideal stärker betonen.
(6) Aus der fortschreitenden Verwelt- rnold konnte sich nıcht damıt be-
lichung der deutschen Dichtung des gnügen, 1n seinem überaus mühevollen
immen der Zeit. 124 15
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und verdienstlic Her_i Wérke‚ zZzu dem keine gen, doch glaubt der Göttingex; Patho-Literatur ein gleichwertiges Gegenstück loge Gruber, der für den verstorbenen
besitzt, Irriges berichten und ber- Vertasser die Folgerungen aus der ge-
sehenes beizufügen, sondern D3 mußte schichtlich geordneten Stoffisammlung
selbstverständlich auch den überraschend zıieht, den "Litel „Luberkulose als Schick-
großen wissenschaftlichen Ertrag der sa. Zu einer „Hyperbel“ stempeln Z
seit der etzten Auflage verflossenen dürfen (15) Denn selbstverständ-
ZWO re aufnehmen. Dabei ist dann liıcher Einflüsse der Tuberkulose auf das
1n en Teilen Überholtes weggefallen seelische Leben Se1 iıne wesentliche AÄAb-
un ohne Anderung des ewährten hängigkeit der geistigen Anlage VO  ; der
Grundplanes manches schärtfer heraus- Krankheit nıcht nachweisbar.
gearbeıiıtet worden. Leider sind bei den Overmans 5. J
ucn, also verhältnismäßig viel BC-+ Das Gedicht alsbrauchten Werken die Hinweise auf den lyrısche
weltanschaulichen Standpunkt und die äasthetisches Gebilde. Eın phä-
wissenschaftliche Bedeutung spärlicher nomenologischer Versuch. Von J o-

hannes Pfeiier. 80 (113 5.)als bei den alten, doch ann der Be-
nutzer den gewünschten Aufschluß in 19031I, Niemeyer. 5.50
der Regel durch die angegebenen Nach- Der Erforscher deutscher Dichtung
schlagewerke und Zeitschritften erhalten wiırd sich freuen, hier von neuester Phi-
Vielleicht wären übrigens die besten losophie usser. und Heidegger) dunkle
Nachschlagewerke, ob deutsch oder Dınge beleuchtet ZUu sehen, die Zu -
nıcht, besonders be1i weltanschaulich hellen auch seıne Wissenschaft sıch De-
stärker betonten Hılifswissenschaften, müht Poetische Wahrheit (27 s 87),
als das auch tür die einschlägige Fach- dichterische Phantasie (26), Reim,
liıteratur wichtigste Auskunftsmittel Rhythmus, Metrum (22, ff.), Weort-
die erste Stelle Zu setzen gEeEWESECN. Ob- klang, Ton, Stimmung (28, 22, 34 £.),
gleich wıissenschaftliche Bücher in frem- Bild, Metaphorık (39, 53);, esensunter-
den Sprachen reichlich herangezogen schiede lyrischer, epischer, dramatischer
worden sind, hätte ın Fragen VOoO  - 6  ber- Dıichtung (40), Stildeutung (85 f., 106)
nationaler Iragweite zuweilen, Z o für Weniger freuen wiıird sıch, wer nıcht
die lıteraturwissenschaftliche ethode Fachphilosoph ist, x  ber die Sprache der
(85) oder für dıe Stellung der Kirchen Schrift, dıie oft die Dınge me verdun-
ZUIN Theater 33 ohl mehr gesche- elt als erheillt 39° vorintuitiv-vor-
hen müuüssen. Be1i manchen tür den heu- gängige Hinsichtnahme‘“‘; „Entrückung
tıgen Betrieb der Literaturwissenschaft dem Zeitigungsgeschehen der g_
wichtigen Begrifien,wie Soziologie, Ethik, Zukunft“ Wer sich aber
Phonetik, vermiı5t In dem SONs' durch das Dornengestrüpp durchzuarbei-
vorzüglichen Register ergiebige Hıiın- ten TMag, sjieht sich Ende reich
weise. AÄngesichts der Überfülle des Dar- beschenkt
gebotenen würde An sich schämen, Schoemann
solche Vorschläge ZUu machen, wenn der
Verfasser nıcht selber mit Freuden er- Dıe rhythmischen aße Von
lebt hätte, wıe  S sehr eın uch durch die Karl Müller. (130 5.) Berlın
Wünsche ankbarer Benutzer gewach- 1931, Dümmler. M 7:50

ist. Manch einer mag gleich auf den
Die ungefähr ünfzig Schwindsüch- ersten Seiten dieses Buches die Lust

tıgen, deren Krankengeschichte Ebstein verlieren, weıterzulesen, Inhaltsangabe:
urz wiedergibt, sind ZUIIN größten "Teıl ‚11  1e€ Prägen, Ordnung der Urbezüge,
Dichter, und der Vertasser berutft sich das Gerüttme, Einklang der Prägen.“
ausdrücklich (24) auf die Forderung auter Worte, die er nicht versteht. Und
Klabunds, n musse „einmal eine Hias der erste atz des OrWwOorts klingt recht
teraturgeschichte der Schwindsüchtigen anspruchslos: 33° hiıer wiıird ıne Gruppe
schreiben‘‘. Was Ebstein als erfahrener VOo  } Wesenheiten zum ersten Mal sicht-
Mediziner dazu kritisch geprüiten bar gemacht.“ Wer sich aber willig VOo  e}
"Latsachen und bibliographischen Nach- dem kenntnisreichen, keineswegs „NEUC-
weisen beibringt, gibt ärztlıch, lıterarısch rungssüchtigen“ Vertasser führen äßt,
und menschlich dankenswerte Änregun- wird reichste Änregung empfangen


